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Fast 60 Gäste von nah und fern ha-

ben an dem ökum. Gottesdienst 

teilgenommen. Abwechselnd haben 

die biblischen Texte die Besucher 

nachdenklich gestimmt und 

zugleich die Lobpreislieder zum Mit-

singen eingeladen. Am Anfang gab 

es eine Infopräsentation über Kuba 

und am Ende Kostproben der kuba-

nischen Küche im Jugendraum.   

Herzlichen Dank an alle, die diesen 

Abend mitgestaltet haben. 

Das Recht ströme wie Wasser 

Fastenaktion 2016 

Verhelfen Sie Menschen 

zu ihrem Recht 

Zur Fastenzeit lädt 

MISEREOR alle Menschen 

ein, gemeinsam für mehr 

Gerechtigkeit zu sorgen – 

im eigenen Umfeld ebenso 

wie durch den Einsatz für 

Kleinbauern und die indigene 

Bevölkerung des Amazonas. 

Ihnen drohen Enteignung 

und Vertreibung. Helfen 

Sie, das zu verhindern. 

Gott segne und begleite 

Sie dabei! 

 
Msgr. Pirmin Spiegel 

Hauptgeschäftsführer 

Geminsam für Gerechtigkeit 
Im Amazonasgebiet bedrohen riesige Staudämme 

die Lebensgrundlagen der Ureinwohner. Kleinbauern, 

Fischer und Arbeiter werden vertrieben 

und verlieren ihre Heimat. 

Darum unterstützen Sie bitte MISEREOR und 

Partner vor Ort im Kampf für Gerechtigkeit. Sorgen Sie 

mit dafür, dass die Menschen eine sichere Zukunft haben. 
Bitte helfen Sie 

mit einer Spende. 

Unterstützen Sie die 

Fastenaktion am 12./13. März 2016  

  Weltgebetstag am 4. März 2016 in St. Peter Neuental  



            Gottesdienstordnung vom 06. - 20. März 2016 
    

Samstag, 05. März 2016 
 08.30 h  Herz-Mariä-Messe, Zimmersrode 
 15.00 h  Erstkommunionunterricht, Zimmersrode  
 17.00 h     hl. Messe f. Fam. Rzepka und Miklis,  B. Zwesten 

Montag, 07. März 2015 
 19.00 h  Verwaltungsratssitzung, Pfarrhaus Zimmersrode 
 

Mittwoch, 09. März 2016 
 09.30 h  Kreuzweg, Jesberg 
 10.00 h  hl. Messe, Jesberg 
  

Donnerstag, 10. März 2016  
 16.30 h     Kreuzweg, Zimmersrode 
 17.00 h     hl. Messe f. +Jurek Legizynski, Zimmersrode 
   

Samstag, 12. März 2016 

 10.30 h  Wortgottesdienst, Altenheim Jesberg 
 17.00 h  hl. Messe f. Weronika Kudla, B. Zwesen 

Mittwoch, 16. März 2016 
 09.30 h     Kreuzweg, Jesberg 

 10.00 h     hl. Messe, Jesberg 
    

Donnerstag, 17. März 2016 
 16.30 h  Kreuzweg, Zimmersrode 
 17.00 h  hl. Messe f. Eltern Thim u. Andrea Westermann, Zimmersrode 
    

Freitag, 18. März 2016 -  
 19.00 h  Gebetsnacht, Zimmersrode 
       

Samstag, 19. März 2016 
 17.00 h            hl. Messe f. G. Ferreira u. R. Henriques, B. Zwesten  

 15.00 h  Erstkommunionunterricht, Zimmersrode 

Sonntag, 13. März 2015  -   3. Fastensonntag, MISEREOR-Sonntag 
              Kollekte für Misereor 
            

 09.30 h      hl. Messe, Jesberg 
 11.00 h      hl. Messe f. +Josef Pritsch, Zimmersrode  

Sonntag, 06. März 2016  -  4. Fastensonntag LAETARE 
            Kollekte f. d. eigene Pfarrei 
            

 09.30 h     hl. Messe f. +Waltraud Bruss, Jesberg 

 11.00 h     hl. Messe f. +Franz Lang u. Eltern, Zimmersrode                  

Sonntag, 20. März  2016  -     PALMSONNTAG 
             Kollekte für das Heilige Land 
      

 09.30 h  hl. Messe, Jesberg 
 11.00 h            hl. Messe f. +Wanda und Wladyslaw Bawiec, Zimmersrode 

   Palmprozession zum Einzug 
   Passionslesung mit Jugendlichen und Kindern 

Ein Helfer in jeder Not! 

Heiliger Josef,  

dessen Macht sich auf all unsere Nöte erstreckt,  

der du möglich zu machen weißt,  

was unmöglich zu sein scheint: 

schau‘ mit deinen väterlichen Augen, 

 auf die Not deiner Kinder  
 

Er hat keine Bücher geschrieben, nicht einmal ein Wort von ihm ist uns in der Heiligen 

Schrift überliefert.  Der hl. Josef ist Mann des Schweigens und des dienstwilligen Ge-

horsams gegen Gott. Und doch oder gerade deshalb hat ihn Gott zum Verwalter über 

sein Haus bestellt. Der heilige Josef - Sohn Davids, Mann Mariens, Vater Jesu. Seine 

Haltung, sein Charakter und sein Handeln, über das uns die Heilige Schrift wohl be-

richtet, zeugen von  der wahren Größe des Nährvaters des Gottessohnes auf Erden.  

Der heilige Josef hat sein Leben in der Verborgenheit des Alltags geführt. Er war ein 

Arbeiter und damit sozusagen einer von uns. Wir würden heute sagen, er war mobil 

(Flucht mit dem Jesuskind und Maria nach Ägypten) und familienorientiert (Beschützer 

des Jesuskindes und seiner Mutter). Sicherlich würde er 2016 bei seiner nicht auffal-

lender Art keine Karriere machen. Sicher ist aber auch, dass er ebenso heute wie da-

mals eine Leuchtgestalt der Gottes und Nächstenliebe bleiben würde. Sein dienstwilli-

ges Gehorsam gegen den Willen Gottes in jedem Augenblick des Alltags, seine liebe-

volle Fürsorge für seine Familie und sein Fleiß bei der Arbeit können uns anspornen, 

diese Tugenden des größten männlichen Heiligen in der Geschichte der Menschheit 

nachzuahmen. Die Kirche stellt uns den hl. Josef gerade im Monat März, mitten in der 

Fastenzeit, ganz besonders vor Augen. T. Pesch sagte einmal: „Arbeit sei dir weder 

dein Gott, noch deine Hölle, sie sei dir der Weg zu Gott.“ Für den heiligen Josef 

wurde sein redliches Arbeiten und Schaffen zum Weg in den Himmel. Als arbeitender 

Mensch erfüllte der heilige Josef seine Pflichten mit größter Liebe, Sorgfalt und Treue, 

um seine Familie zu erhalten und mit dem Werk seiner Hände Gott und die Menschen 

zu erfreuen. Wer arbeitet, wird zum Mitarbeiter am Werk Gottes. Arbeit ermöglicht 

uns, die Schöpfung mitzugestalten. Im Plan Gottes erscheint die Arbeit als Recht und 

Pflicht. Aber sie muss im richtigen Verhältnis zum Gebet stehen. Das Gebet erhebt uns 

zu Gott, verbindet uns mit ihm und zieht seinen Segen auf unser Tun herab. Arbeit 

und Gebet bedürfen eines ausgewogenen Verhältnisses, wie es beim hl. Benedikt 

heißt: „Ora et labora.“ In diesem Lebensrhythmus lebte auch der hl. Josef, denn als 

Gerechter verrichtete er seine Arbeit nicht nur zur Ehre Gottes, sondern teilte die Zei-

ten der Arbeit und des Gottesdienstes, des Gebetes, gerecht auf. Hl. Josef wusste, 

dass er die Kraft Gottes brauchte, um sein Tageswerk gut zu bewältigen. Wie hl. Josef 

dürfen auch wir deshalb jeden Abend Gott die Frucht unserer Hände bringen, damit er 

sie segnet und dem Herrn alle Ehre zuteil wird. Es heißt zwar: „Wen der liebe Gott 

einmal bei der Arbeit erwischt hat, dem besorgt er laufend neue.“ (Marie 

Schlei) Aber, „wenn du an Gott glaubst, wird er die zweite Hälfte deines Wer-

kes tun.“ (Cyrus H. K. Curtis) Es liegt an uns, das Werk zu beginnen, Gott wird es 

vollenden. Der hl. Josef ist  Zeuge und bester Beweis dafür. 

Hl. Josef, der größte unter den Männern 


